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Derer beſorgte V r mde PVarun yi ile beſorgte Vater Fremder Warum wird denn jetzt ein
Hilfs Htwächter geſucht Nachtwächter Wiſſen Sie unſer Bürger
neiſter hat vier 5öh welch ſtu vent un r lebe1 vier Söhne welche ſtudieren und die verleben augenblicklich
ihre Ferien hier
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1 Metoal n Dur 44 JS fitktolo Du ich habe eben dem dicken Major die ganze

3 J J nun r t un wSupi die Uniform geſchüttet und da hat er mir eine Ohrfeige
gegebe und mich augeſchrie Herrr e

17

Umlauf t Lie willſt Du sr ine r t ſie e willſt Du s denn machen umde ſichte e Spitze c rechen Jch erzähle die Geſchichte ſelbſt
übera

n S a 3 J ren An der Sekundärbahn Eine Kleinbahn fährt in gemütlicher
ile dahnm als plötzlich auf freiem Felde der Zug hält
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Daß hinter den ſchweren ſilbernen Kannen
Den Gäſten die Tränen der Rührung rannen
Und ſie kein Hehl aus der Liebe machten
Die ſie ſchon längſt uns entgegenbrachten
Drum zögert auch ihr Sprecher nicht lang

Zu danken für dieſen warmen Empfang
Und ſeine Freude zu bekunden
An dieſen unvergeßlichen Stunden
Bevor noch die Kellner gereicht den Braten
Sieht man die älteſten Seeſoldaten
Mit ihren Nachbarn das Glas crheben
Auf Du und Du für s ganze Leben
Visher ſo ſagt man einander galant
Hat man ſo wenig ſich gekannt
Doch nun da man ſich näher kenne
Gäb s Keinen der dieſe Freundſchaft trenne

So gehi s in der Regel Jch war nicht Späher
Und kenne in Danzig die Dinge nicht näher
Ob ſich auch dort bei ſchäumendem Sekt
Die Herzen wahr und reell entdeckt
Und ob ihren Urſprung manche Phraſe
Nicht nur verdankte dem vollen Glaſe
Ich will nur wünſchen und kann nur hoffen
Es hätten ſich gute Menſchen getroffen
Die halten was ſie einander froh
Verſprochen bei der Veuve Cliquot

Und nun der Friede Jndes zum ſchönen
Moment in Portsmouth die Glocken tönen
Wo von den Abgeſandten jeder
Jhn unterſchreibt mit goldener Feder
Wird man in Japan ungeſtüm
Und ſpricht gewaltig ſchlecht von ihm
Mit dieſem Frieden erklären Alle
Sind wir gelockt in die ſchlimmſte Falle
Der Ruſſe denkt bei allen Schlappen
Nicht an die Koſten und ans Berappen
Und kotz der auſgewandten Summen
Sind wir in Japan zum Schluß die Dummen
Schon reden Dinge die Tokioten
Die jede Polizei verboten
Die Menge rottet ſich zuſammen
Den faulen Frieden zu verdammen
Kurz Jeder fühlt eine drückende Schwere
Als ob im Lande Fleiſchnot wäre

Und doch trifft dieſe Not allein
Die Deutſchen beſonders im Punkte Schwein
Der Pommer der Sachſe der Heſſe der Märker
Fühlt täglich dieſe Teuerung ſtärker
Es ſieigt auf ungeahnte Weiſe
Der gute Hering wieder im Preiſe
Und jedes ältere Droſchkenpferd
Scheint mehr als je des Schlachtens wert
Die Fleiſcher eilen nach Berlin
Die Plempe gegen Pod zu zieh n
Die Väter der Städte und Magiſirate
Verſammeln ſich zu ſchleunigem Rate
Und ſind ſich einig im Beſchluß
Daß hier etwas geſchehen muß

n Nicht wacht uns Sorgen ob der Zar
Zum Schah von Perſien freundlich war
Ob Graf von Goetzen oder Stübel
Sich müht um koloniale Uebel
Es iſt der Deutſchen Trachten und Sinnen
Nur ſchnell die Grenze zu gewinnen
Und ſoviel Schinken hereinzulaſſen
Als ſämtliche Läden der Fleiſcher faſſen

Jean Eſchweiler

Luſtige Echke

Es iſt wieder eine Skandalgeſchichte im

Alles rennt ans

Fenſter Was gibts Eine Ziege iſt auf die Schienen gelaufen
Nachdem das Tier teils durch Liebe teils durch Hiebe von den Schienen
entfernt iſt geht die Fahrt weiter Nach einer halben Stunde hält der
Zug plötzlich wieder erneutes Fragen Was gibts Ach ſagt der
Lokomotivführer gemütlich wir haben bloß die Ziege wieder eingeholt
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Frech Ein Taſchendieb ſteht vor Gericht Wiſſen Sie nicht wie
man ſich vor Gericht zu benehmen hat herrſcht ihn der Vorſitzende an

Nehmen Sie mal ſofort die Hände aus den Hoſentaſchen Das iſt
doch aber unerhört erwidert der Gauner Erſt ſperrt man mich ein
weil ich meine Hände in anderer Leute Taſchen geſteckt habe und nun
ſoll ich ſie auch nicht in meine eigenen Taſchen ſtecken Ja in weſſen
Taſchen ſoll ich ſie denn ſtecken
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 36 Sonnenwende
Richtige Löſungen gingen ein 3 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt

aus Halle von Roſa Uteſcher Otto Nenke
von auswärts von Oskar Diettrich Wernigerode

Prämie Gerſtächer Erzählungen 2 Hände eleg geb
entfiel auf Roſa Uteſcher hier

ät lRätſel
Ein bewährtes Kleidungsſtück bin ich
Das man zu Paaren kennt
Der Kartenſpieler liebet mich
Vom erſten Glied getrennt

Prämie Eichendorſf s Werke eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

n f z f 3 35den Rhetger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

Skataufgabe
a b e d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler

M dec Mittelhandſpieler verliert Handſpiel auſ folgende Karte

a b eB aK 9 8 7 bA ek dPp
Deutſch

Franzöſiſch

Treff Bube Pique Bube Coeur Bube Treff Aß Treff Neun
Treff Acht Treff Sieben Pique Aß Coeur Aß Carr Dame

g Jm Skat lag dB a10 H hat alle Farben und 42 Augen Die
Gegner kommen auf 60 ehe der Spieler einen Stich macht Wie ſaßen
die Karten Wie ging das Spiel

ZZ

Löſung der Skataufgabe aus Nr 35
Kartenverteilung

V aD b10 K D 9 8 7 4A 8 T
M g b c d4B a9 8 7 PA ea dK
H aK elo K D 9 8 7 d10 P 9
Sfat aA 10

Spiel

1 V bD bA aK 189 2 H eD aD eA 173 V dA dK d410 25 Damit haben die Gegner 60 Es
wäre falſch venn V etwa ſeine bFlöte weiter ſpielen wollte da der
Spieler dadurch Gelegenheit zum Abwerfen erhielte

Verantwortlicher Redakteur Jeg T nud 2 l ach ei her Redakteur Jean Eſchweiler Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Halle a den 10 September 1905
Die Perlhühner

Eine harmloſe Geſchichte von Anna von Krane
Nachdruck verboten

Da es in der Natur des Menſchen liegt ſtets das zu erſtreben
was ihm ſchwer erreichbar iſt ſo bemüht ſich die ganze Einwohner
ſchaft unſerer Straße ihren ſogenannten Gärten einen möglichſt länd
lichen Anſtrich zu geben Der eine baut auf der kleinen Parzelle
die wie eine Kommodenſchublade zwiſchen hohen Mauern einge
ſchachtelt iſt allerlei Blumen und Gemüſe die wunderbarerweiſe
nie recht geraten wollen der andere verſuchts mit einem Baum
das ein em iſt buchſtäblich zu nehmen und feiert darunter bei
Gelegenheiten mit Hülfe einiger Lampions italieniſche Nacht der
dritte redet ſtolz von einer Bleiche und legt ſeine Wäſche auf ein
zweifelhaftes Grün die Mehrzahl aber macht es wie wir und hält
ſich einen Hühnerhof Die Freunde die mit mir unſer Häus
chen bewohnen ſind ganz meiner Meinung daß ſelbſtgezogener
Hahnenbraten am beſten ſchmeckt und ſo wenden wir Mühe Fleiß
Liebe und Geld auf unſer Federvieh das auch in Anbetracht der
Verhältniſſe leidlich gedeiht und keine zu großen Unkoſten macht
worauf wir ſehr ſtolz ſind

Aber wie es ſo geht daß Erfolge ehrgeizig machen und man
immer mehr erreichen möchte ſo ging es auch uns Eines Tages
ſtrebten wir nach höheren Zielen beſchloſſen unſern Hühnerhof
durch Ziergeflügel zu verſchönern und kamen auf den Gedanken
uns Perlhühner anzuſchaffen Geſehen hatte keiner von uns der
lei Tiere außer mir da mir aus der Jugendzeit ein anmutiges
Bild von zierlichen Geſchöpfen vorſchwebte deren Gefieder mit
weißen Tüpfchen überſät war und ich beſchrieb ſie meinen Freunden
demgemäß Wir ſahen dann im Geflügelbuch nach da ſtand viel
von dem leckern Fleiſch der Perlhühner nachher kam ein etwas
bedenklicher Paſſus der lautete Sie entſchädigen für ihr unange
nehmes Geſchrei durch ihre ſchmackhaften Eier uſw Na alſo das
war ein Troſt ſo arg viel würden ſie wohl nicht ſchreien kurz
wir entſchieden uns für die Anſchaffung der intereſſanten Vögel
Meine Freundin Luiſe ſuhr nach einer benachbarten Ortſchaft um
unſere Perlhühner zu holen die ein Verwandter von ihr für uns
beſorgt hatte da es in unſerer Stadt dieſe Tiere nicht gab Jhr
Mann die Kinder und ich blieben in geſpannter Erwartung zurück
und verhandelten inzwiſchen die wichtigſte Frage ob unſere ange
ſtammten Hühner die fremden Eindringlinge dulden würden Unſer
Hahn verſtand in ſolchen Dingen keinen Spaß und wenn die Perl
hühner wirklich ſo zierliche Geſchöpfe waren wie ich ſie in der
Erinnerung hatte mußten wir auf ihren Schutz bedacht ſein Unter
dieſen Ueberlegungen verging der Nachmittag und es wurde ſieben
Uhr Die Stunde da Luſſe zurückkommen ſollte aber ſie kam
nicht Nun ſie konnte auch mit dem Achtuhrzug kommen ihr
Mann ging ihr entgegen aber auch der Achtuhrzug brachte die
Erſehnte nicht Ein genaues Studium des Fahrplans folgte
Vor zehn kam nun kein Zug mehr von dieſer Seite und es hieß
warten i Die Kinder gingen zu Bett die Dame die oben wohnt
ünd ſich auch für Hühnerzucht intereſſiert kam auf ein Plander
ſtündchen und ſo harrten wir zuſammen auf die zehnte Stunde
Aber auch diesmal kam Heinrich ohne ſeine Gattin vom Bahnhof
zurück und es wurde uns nun ernſtlich bange Schon wollten
wir eine telegraphiſche Anfrage aufſehzen als es ſtürmiſch an der
Haustür ſchellte

Wir eilten hin da ſtand Luiſe blaß und verhetzt Jhr Mann
hatte ſie verfehlt weil ſie in den Gepäckraum mußte ein Dienſtmann

mit einem großen Schließkorb erſchien im Hintergrund außerdem
war es ihr unmöglich früher zu kommen weil ſie ſich ſo ſchwer
fangen ließen und das geſamte Hausperſonal ihnen durch Hof
und Garten nachjagen mußte und dann waren alle Körbe zu klein
Für die zierlichen Tierchen fragte ich erſtaunt und maß das
Korbungetüm mit den Augen das der Dienſtmann ſtöhnend in der
Küche niederſetzte

Luiſe ſank erſchöpft in einen Stuhl Na ſo ſehr klein ſind
die Perlhühner grade nicht bemerkte ſie Man muß ſie bald
aus dem Korb laſſen ſie ſitzen zu drei recht eng darin
Das mußten wohl andere Perlhühner ſein als ich ſie in der

Erinnerung hatte und mir wurde ein wenig verlegen zu Mut
dann aber nachdem ſich Luiſe ein wenig geruht und erquickt hatte
ſiegte die Neugier und es ging an die Oeffnung des geheimnis
vollen Korbes Er war mit Bindfaden verſchnürt drinnen ruſpelte
und raſchelte es heftig Nach und nach bekamen wir den Deckel
frei Mein Gott das ſind ja Truthühner riefen wir erſchrockeu
als wir die drei rieſengroßen Vögel erblickten die ängſtlich zu
ſammengekauert daſaßen und von dem grellen Gaslicht geblendet
waren Luiſe rief Nein das ſind raſſeechte Perl Da ging
es ritſch ratſch aus dem Korbe heraus und drei Ungetüme ſauſten
unter gräßlichem Spektakel über uns hinweg in die Küche hinein
Sie verſchwanden blitzſchnell in dunklen Ecken das eine unter dem

erd das andere unter dem Waſſerſtein das dritte unter dem
Schrank

Es blieb uns nichts anderes übrig als ſie mit vereinten Kräften
einzufangen was bis gegen Mitternacht dauerte und uns lebhafte
Körperbewegung verſchaffte dann trug Heinrich die überwältigten
Feinde einzeln in die Waſchküche wo ſie mit Futter und Waſſer
ſür die Nacht verſehen wurden Nun hatten wir Ruhe und tröſteten
uns mit dem Gedanken daß die Tiere allerdings größer ſeien als
wir dachten daß ſie aber bei genügender Sorgfalt und Pflege
wohl in unſern Hühnerhof paſſen würden Luiſe erzählte noch
was wir herzlich gern glaubten welche Mühe das Einfangen der
Perlhühner bei ihrem Vetter gemacht habe und nun gingen wir
todmüde zu Bett

Es war eine laue Sommernacht die Fenſter ſtanden weit offen
ich genoß des ſüßen Schlafes nach allen Mühen leiſe ſtahl ſich das
erſte Grau in die ſchwarzen Töne des Himmels die Uhr ſchlug
zwei Tähtähtetteremdäh ging es plötzlich in durchdringendem
Ton durch die Stille Jch fuhr auf Was iſt das Tähtähtetteremdäh
ſchmetterte es wieder und ging weiter Tempo furioso mit dem Klang
einer geborſtenen Kindertrompete O Gott die Perlhühner

Schuldbewußt barg ich mein Haupt in den Kiſſen und ſuchte
mir nach Kräften die Ohren zuzuſtopfen indem unangenehme Ge
danken von Klagen der Nachbarſchaft und polizeilichen Protokollen
in mir aufſtiegen Mit Mühe erzielte ich noch ein paar Stunden
unruhigen Schlafes mit Angſtträumen in die das ſchreckliche
Trompetengeſchnatter aus weiter Ferne hineintönte

Wenig erquickt ſtand ich auf und eilte ſo ſchnell wie möglich
in unſer Gärtchen Das Geſchrei war endlich verſtummt und Heinrich
unterhielt ſich mit einigen Nachbarn die neugierig fragten ob wir
uns Enten angeſchafft hätten was er mit gulem Gewiſſen verneinen
konnte Dann kam der große Augenblick wo die fremden Gäſte
ins Gärtchen gebracht wurden in dem unſere Hühnerſchar munter
herumpickte Beſorgniſſe daß den Perlhühnern etwas geſchehen lönnte
hegten wir natürlich nicht mehr eher das Gegenteil aber was nun
geſchah übertraf unſere kühnſten Erwartungen

Ein Blick auf die drei Ungetüme die grau und r wie
das Schickſal daherkamen und mit ſchrillem jammervollem Gackern



erſtob alles in jäher Flucht Die Angſt verlieh den Hühnern Taubenwinnen denn ſie flogen tatſächlich gleich Seglern der Lüfte und

ehe wir es uns verſahen waren ſie nach rechts und links über die
Umfaſſungsmauer verſchwunden und wir ſtanden mit unſern drei
Perlhühnern einſam da

Es kloſtete die Arbeit einiger Stunden bis die Flüchtlinge unter
teilnahmvoller Hülfe der nachbarlichen Jugend wieder eingefangen
waren und wir kein teures Haupt mehr vermißten Heinrich ſtutzte
ihnen vorſorglich die Flügel und dann konnten ſie ihren heimiſchen
Boden ungeſtört betreten denn die Ungetüme waren in der Draht
einzäunung untergebracht die für beſondere Fälle dem Hühnervolk
errichtet iſt Es ſchien ihnen da zu gefallen ſie wandelten hin und her
kratzten und ſcharrten und entwickelten einen ihrer Körpergröße
entſprechenden Appetit Wir betrachteten ſie nachdenklich wie ſie ſich
da im Sonnenſchein präſentierten Häßlich waren ſie nicht abgeſehen
von dem unſchönen Kopf und der ungefügen Figurl Der Hals
ſchimmerte wie Perlmutter und das übrige Gefieder war eine weiche
duftige nebelgraue Maſſe von pikanten weißen Perlchen überſät
Man hätte Luſt empfunden dies zarte Federvlies zu ſtreicheln behaglich
die Hand über ſeine elaſtiſche Maſſe gleiten zu laſſen wenn nicht
m innerung an die geſtern empfangenen Schnabelhiebe geweſen
wäre

Da ſchellte es an der Hanstüre und ein Sachverſtändiger den
wir gebeten hatten erſchien im Gärtchen um ſich unſere Wunder
tiere anzuſehen Er iſt wirklich ein Sachverſtändiger denn er hat
einen Geflügelhof zieht Raſſetiere verſteht alles aus dem ff und
ibt Dilettanten freundlichen Rat Feierlich nahm er unſere neue

Erwerbung in Augenſchein und hüllte ſich zuerſt in Stillſchweigen
indeſſen wir ihm unſere Erfahrungen mitteilten

Ja ja daß ließ fich denken, ſagte er dann Sie hätten mich
beſſer vorher um Rat gefragt Mit dieſen Tieren iſt wenig anzu
fangen Erſtlich brauchen die Perlhühner freien Auslauf das haben
ſie hier nicht zweitens gehen ſie zur Nacht mit Vorliebe auf hohe
Bäume das haben ſie hier auch nicht und drittens ſind die Exem
plare hier ſo alt daß Sie wenig Freude von ihnen haben werden
Zu Braten ſind ſie natürlich nicht mehr zu verwenden

Hoffentlich ſind ſie nicht zu alt zum Legen warf ich ſchüchtern
t t Jm Geflügelbuch ſteht ja daß Perlhuhneier ſehr ſchmackhaft

Der Sachverſtändige lachte hierauf daß er ſich die Seiten halten
mußte Was ſollen ſie tun Eier legen Nee das tun die da
gewiß nicht Das ſind nämlich drei Hähne Tableau

Noch am Abend ging eine Anzeige an den GeneralAnzeiger
des Jnhaltes daß Umſtände halber drei raſſeechte Perlhühner billig
zu verkaufen ſeien und wir hofften auf einen Käufer

Wir mußten aber acht Tage in Hangen Bangen geſtörter Nacht
ruhe und vielfacher Tagesnot hinbringen bis ſich endlich einer unſer
erbarmte

Der Gemüſelieferant nahm gegen Zahlung in Naturalien unſere
Plagegeiſter mit ſich Er wohnt weit draußen hat ein großes Anweſen
mit Hof Garten und Feldern da paſſen die Perkhühner wohl beſſer
hin als zu uns in die Stadt Er hat ſie auch behalten obwohl
wir noch längere Zeit von unheimlichen Ahnungen heimgeſucht wurden
daß er ſie uns wiederbrächte weil ſie zuviel Geſchrei machtkeine Eier legten 9 ne z ſch chten und

Der reichſte Mann der Welt
Walter Scott der neueſte reichſte Mann der Welt iſt kürzlich in

Newyork eingetroffen und am Zentralbahnhof wie ein König empfangen
worden Er hat nichts gemein mit ſeinem berühmten Namensvetter
weder findet man in ſeinen Geſichtszügen die feinen durchgeiſtigten Linien
des engliſchen Romandichters noch erinnern Ausdruck und Sprechweiſe an
den vornehmen Wiederſchöpfer mittelalterlicher Romantik Kaum daß man
die Erſcheinung des Mannes welcher Gegenſtand lebhafter allgemeiner
Erörterung iſt von der pazifiſchen Küſte bis zum Atlantiſchen Ozean
romantiſch nennen kann Sechs Fuß mißt Walter Scott der größte

Goldbergwerksbeſitzer der Erde in ſeinen groben rindledernen Stiefein
ein breites von der Prairieſonne gebräuntes Geſicht wird von einem
mächtigen ſchwarzen Kalabreſer beſchattet ein ſchwarzſeidenes Hemd mit
loſem Kragen ſaltet ſich weitläufig um den Stiernacken des weſtlichen
Gentleman die knallrote feſtgeknotete Krawatte ſcheint die unabhängige
Sinnesart ihres Trägers maniſeſtieren zu wollen und ein Paar grauer
etwas fettiger und ſtark getragener Beinkleider vervollſtändigt den
äußeren Auſzug des Milliardärs der bei ſeiner Ankunft von einer viel
tauſendköpfigen Menge mit Begeiſterung begrüßt wurde Scotty ſchien
dieſe Ehrung als etwas ſelbſtverſtändliches hinzunehmen er lüſtete den
Kalabreſer drückte ſeinen ſtändigen Reiſebegleiter einen gelben Köter deſſen
ſcheußliche Fratze von zahlloſen illuſtrierten Blättern für die Nachwelt
feſtgehalten worden iſt unter ſeinen Arm ſchob ſich durch das Gewimmel
der Bahnpaſſagiere bis zum Straßenausgang blieb hier ſtehen warf
ſeinen Hut in den Nacken und brüllte So Kerls ich bin fertig Philippika Die Mode iſt das äſthetiſche Verbrechen an und für ſich
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macht Eure Aufnahmen und dann laßt mich in Ruh Eine Anzah
Photographen kam dieſer freundlichen Aufforderung nach und Scotty ſagte
nachdem er die Prozedur mit der Grazie eines Nilpferdes hatte über ſich
ergehen laſſen Wo iſt der Droſchkenkutſcher den ich von Chicago telegraphisch
erſuchte hier auf mich zu warten Da der Herr von dem Frau Fama wiſſen
will daß er eine Goldmine im Werte von 33600000000 Dollars be
ſitze keine Antwort erhielt drängte er ſich durch die Menge der Gaffer
und beſtieg von zwei gelben Journaliſten und dem ebenſo gelben Köter
begleitet eine Autodroſchke Zunächſt ging die Fahrt bis zu etlichen Hotels
wo Scotty jeden Menſchen zu kennen ſchien einſchließlich Schankwärter
Kellner und Boys Wein wurde eimerweiſe aufgefahren und jeder der
Neigung zu einem Trunk verſpürte half ſich auf Scotiys Koſten Der
Milliardär ſchüttelte jedem der ihm begegnete kräftig die Hand und lud
die verſammelte ſtattliche Kolonne ein etwas an ihm zu haben Zum
allgemeinen Erſtaunen ſteckte Scotty das Wechſelgeld ruhig und gelaſſen
in ſeine weitläufigen Hoſentaſchen obwohl ihm der Ruf vorausge
gangen war daß er grundſätzlich keine kleine Münze zurücknehme
Um 11 Uhr traf der weſtliche Gentleman im Herald Square Hotel
ſeinem Newyorker Abſteigequartier ein Nachdem auch hier der erſte
Durſt leidlich geſtillt war erlaubte ſich jemand die Frage ob Scotty
wirklich ſo reich ſei wie Fama erzählt habe er aber antwortete Jch
habe keine Luſt vom Geſchäft zu reden ich bin hier um mich einmal
gründlich zu amüſieren Jch möchte nur betonen daß es nicht in meiner
Abſicht liegt den Broadway auf den Kopf zu ſtellen oder Fenſterſcheiben
entzweizuſchlagen Nach dieſer kurzen Abhandlung ſetzte ſich Scotty wieder
mit dem Köter und den Reportern in die Autodroſchke und fuhr nach der
Aktienbörſe Jm Nu hatte ſich unter den Botenjungen Zeitungsträgern
Clerks die Kunde von der Anweſenheit des Milliardärs verbreitet Einen
Botenjungen packte Scotty am Kragen und ſagte zu ihm Beſorg mir
mal drei Plätze Nach wenigen Minuten hielt er die Zutrittskarten
die frei verabfolgt werden in der Hand und händigte dem Bürſchlein
eine Fünfdollarnote ein ſodaß ſich dem Jungen vor freudigem Entſetzen
die Haare ſträubten Drei Poliziſten die die Aufgabe hatten den nach
drängenden Mob aus dem Hauſe zu jagen erlebten eine lebhafte Viertel
ſtunde Der dröhnende Empfang der ihm von den Börſenmaklern bereitet
wurde begeiſterte den weſtlichen Gentleman dermaßen daß er ſeinen
großen Kalabrefer vom Kopf riß und in die Verſammlung hinabwarf
Der Botenjunge der ihn zurückholte erhielt gleichfalls eine Fünfdollarnote
Nach einem viertelſtündigen Aufenthalt beſtieg Scotty wieder das Auto
mobil das dermaßen von einer neugierigen Menge umlagert war daß es
weder vor noch rückwärts ſich bewegen konnte Scotty aber ſand ſchnell
einen praktiſchen Ausweg er griff in die Taſche ſchleuderte eine handvoll
Münzen unter den Mob und im nächſten Augenblick ſauſte er den Broad
37 hinauf während es in Wall Street blutige Naſen und gefärbte Augen
abſetzte

Warum ſchläft der Menſch
Die meiſten Menſchen würden auf die Frage warum ſie ſchlafen

gehen die Antwort geben weil ſie müde ſeien Dabet iſt aber die Tatſache
nicht berückſichtigt daß man zuweilen im Zuſtand der höchſten
Ermüdung keinen Schlaf findet Ueber das Weſen des Schlafs kann man
ſich beſſer unterrichten durch ein Werk von Profeſſor Claparède aus
Genf das die pſychophyſiſchen Urſachen des Schlafes behandelt Zunächſt
wird dort darauf hingewieſen daß die bisherigen Anſchauungen über die
Urſachen des Schlafes ungenügend ſind weil ſie auf unzulänglicher experi
menteller Unterſuchung Die bekannteſten Theorien erklären
den Schlaf durch Blutleere des Gehirns durch Aufhören der
auf die Nerven anreizend wirkenden Eindrücke durch vorüber
ehende Lähmung des Gehirns infolge eines ſtärkeren Sauer
toffverbrauchs während der Nacht durch Bewegungen der rätſelhaften
als Neuronen bezeichneten Elemente unſeres Nervenſyſtems Keine
dieſer Deutungen hält einer ſcharfen Prüfung ſtand weil der Schlaf auch
dann eintreten kann wenn keine dieſer Urſachen erkennbar iſt Wie ſollte
z B jemand bei einer Eiſenbahnfahrt ſchlafen können wenn das Fehlen
nervenerregender Eindrücke eine unerläßliche Bedingung wäre Profeſſor
Claparède hält den Schlaf für eine poſitive und faſt aktine Tätigkeit des
Körpers und nicht für ein paſſives Ergebnis Man kann ſchlafen ohne
ermüdet zu ſein und man kann der Müdigkeit und ſogar einer wirklichen
Erſchöpfung zum Trotz ſich wach erhalten Jm allgemeinen könnte man ſogar
ſagen daß der Schlaf der Erſchöpfung vorausgeht und ihr vorbeugt Man
kann ein anſchauliches Beiſpiel dafür in den Gewohnheiten der Hunde
finden die immer ſchlafen wenn ſie nichts beſſeres zu tun haben Sie
ſchlafen gewiſſermaßen auf Vorrat um ſich vor übeln Folgen einer ſpäteren
Anſtrengung zu ſchützen Auch der Menſch ſchläft wahrſcheinlich aus der
artiger Vorſicht indem er dadurch vor dem Verſagen ſeiner Kräfte be
wahrt bleibt Mit wiſſenſchaftlichen Worten nennt Elaparède den Schlaf
einen Jnſtinkt eine zuſammengeſetzte Reflexwirkung und eine Tätigkeit
die über den Grad hinausgeht der dem dafür gegebenen Anreiz ent
ſprechen würde

Die Mode
Gegen die unfaßbare und doch allgewaltige Macht jener Herrſcherin

der ſich die ganze Menſchheit beugt ob mit Freuden ob mit Knirſchen
die alle Tyrannen übertyrannt und Könige und Kaiſer zu ihren Sklaven
macht gegen die Dame Mode richtet der bekannte Wiener Aeſthet
Peter Altenberg in der Wiener Allgemeinen Zeitung eine bitterböſe

Sie will nicht das endgültig Gute Schöne Zweckmäßige Sie will das
Taumeln von einem Irrtum zu einem anderen Sie lebt vom Jrrtum
der einem andern Jrrtum Platz macht Sie lebt von Veränderungen

Man trägt heuer iſt eine verbrecheriſche Feigheit Man hat ewig und
immer zu tragen eine den Geſetzen der Hygiene entſprechende Sache eine
künſtleriſche einfache Weder ein leichter Girardi Hut mit breitem Seiden
bande noch ein Panamg kommt je aus der Mode noch ein Sombrero
Noch eine weiße Pikeebluſe Noch ein breiter lederner Gürtel Noch ein
fußfreier pliſſierter Glockenrock Noch breite weite amerikaniſche Schuhe
mit ſtumpfen Abſätzen Noch ein ſpaniſcher Schal Aus der Mode
kommen nur die Jrrtümer die Spielereien Dein Kleid aber fei deine
feinſte künſtleriſche Haut gleichſam Es gibt eben auch in dieſen Ent
wicklungsphaſen endlich ein erreichtes Endziel Der Knultivierte hat die
Pflicht ſich den willkürlichen Veränderungen der Mode entgegenzuſtellen
Bequem dauerhaft einfach naturgemäß darin allein beſtehe die Schön
heit eines Kleidungsſtückes Der edle Stoff wirke und die weite Bequem
lichkeit Sich nach der Mode des Tages und der Stunde fklaviſch richten
iſt eine Gehirnſchwäche Was aus der Mode kommen kann war nie wert
von irgend jemand Kultiviertem auch nur eine Stunde lang getragen zu
werden Sich nach der Mode richten iſt bereits tiefſte Unkultur Es
beweiſt die Sklavennatur Man trage ewig iſt der Ausſpruch des
Kultivierten Der Großglockner Erklimmer hat ſeit Jahrhunderten
dieſelbe Ausrüſtung adaptiert für ſeinen beſtimmten Zweck Wir
haben ebenſo beſtimmte Zwecke im Leben Gipfel zu erreichen Sollen
wir uns da von der Mode ſeige verhindern laſſen Ueberlaſſen wir
das den Gigerln denen die gar keine Zwecke und Ziele haben
im Leben So ſehr ein Menſch vom anderen ſich unterſcheidet ſo
ſehr ein jeder eine mannigfaltige beſondere und eigentümliche Welt re
präſentieren ſoll eben ſo ſehr ſoll die Kleidung eine ernſte Repräſentanz
dieſer eigenen Welt bilden Nie wird eine Perfſönlichkeit fragen Was
trägt man Sondern ſie wird autoritativ ſagen Jch trage mich ſo
Für jede Dame gibt es ihr ideales Kleid ihren idealen Hut ihre
idealen Schuhe ihren idealen Gürtel ihren idealen Sonnenſchirm
Wie ein Gedicht gleichſam von ſelbſt ſich herauskomponiert aus einem be
ſtimmten Dichter Organismus ſo müßte jede Dame ihre Kleidung er
dichten aus ihren inneren Beſtimmungen Die Farbe die Form die
Gewebeart deiner Bluſe die Knöpfe oder Bänder daran ſeien ſo ſehr
dein Eigenſtes wie hundert andere Eigentümlichkeiten deines ſonſtigen
Weſens

Die alleinreiſende junge Dame
Welche Unannehmlichkeiten das Alleinreiſen für eine junge Dame mit

ſich bringt ſchildert eine Münchnerin in einer Zuſchrift an die Frkf Ztg
Sie ſagt darin Während der Reiſeſaiſon iſt man an das Auftreten einer
alleinreiſenden jungen Dame noch gewöhnt Wenn aber ein Mädchen den
unglücklichen Einfall hat außerhalb der Saiſon vielleicht gar im Winter
herumzureiſen und nicht in dem allererſten Hotel abſteigt ſo hat ſie vor
ſoviel aufdringlichen Blicken Spießruten zu laufen daß ſie ſich gewöhnlich
nur dadurch ſchützen kann daß ſie ſich eine Zeitung bringen läßt und nun
während der Mahlzeit krampfhaft lieſt Es kann ſogar dann noch ge
ſchehen daß die Herren an einem der Nebentiſche ein intereſſantes
Jeſpräch aunfangen nur um ſie für ſich zu intereſſieren und ſie ahnen in
ihrem Eifer gar nicht daß ſie ganz den entgegengeſetzten Eindruck hervor
rufen Jn den erſten Hotels iſt es freilich beſſer wenngleich eine einzelne
Dame auch hier noch jenem ſtummen Fragen in Miene und Blick vom
Hotelbeſitzer bis zum Zimmerkellner begegnet und immer wieder
jene kleine Epiſode erlebt ſie erhebt ſich vom Tiſch ihr
Gegenüber auch ſie ſchreitet die teppichbelegten Treppen
hinauf er ihr nach bis ſie energiſch die Türe ihres
Zimmers vor ihm ins Schloß fallen läßt Auf der Reiſe ſelbſt
iſt es für ſie nicht viel anders Wenn ſie Frauencoupé fährt ſo kann
ſie ſich vor dem Geſchwätz und der Neugierde der mitreiſenden Frauen
kaum ſchützen denn gar bald intereſſiert man ſich für ſie am meiſten
weil ſie am ſicherſten auftritt und am zurückhaltendſten iſt Reiſen Sie
weit Sind Sie Schauſpielerin War Jhr Bild nicht neulich in
der Woche ſo geht es im Wirbel durcheinander man ſucht ſie durch
Schmeicheleien jeder Art zu gewinnen und je wortkarger ſie iſt um ſo
hartnäckiger in ihrer Zudringlichkeit werden die anderen Auch wenn ſie

Nichtraucher reiſt iſt es im Grunde für ſie dasſelbe denn dann
weiß ſie ſchon jetzt ziehe ich ein Buch heraus und alle Mitreiſenden
die Damen die jungen wie alten Herren werden ſofort den Titel des
Buches zu erhaſchen ſuchen als ob fie dadurch eine Seite von Dir er
faſſen würden jetzt werfe ich die Zeitung in der ich geleſen unachtſam
neben mich und fofort wird mein Nachbar das übliche Geſtatten Sie
ſagen und dann ein Geſpräch anzufangen ſuchen jetzt ſtarre ich ſeitwärts
zum Fenſter hinaus in die Landfſchaft und mein Gegenüber wendet
indes keinen Blick von mir Aber unterwegs während des
Reiſens iſt ja jene große Neugierde und verſchwenderiſche Liebenswürdig
keit noch verſtändlich da niemand etwas zu tun hat und manche Men
ſchen mit ihrem lieben Selbſt allein ſich ehrlich langweilen und einen
pathologiſchen Hang zur Geſellſchaft haben Aber die Zudringlichkeit und
das herausfordernde freche Benehmen mancher Reiſenden in den Hotels

zumal wenn ſie ſchon einen kleinen Kreis unter ſich bilden ent
ſpringt einer großen Kurzſichtigkeit und Verblendung Sie können ſich
gar nicht vorſtellen daß eine alleinxeiſende Dame auf ihre Geſellſchaft und
ihren Schutz vollkommen verzichtet daß ſie gleichſam aus einer höheren
Welt als ſie ſelbſt ſtammen kann und mit ihnen abſolut keine Gemein
ſchaft empfindet Den ſchlichten Bauer wird ſie vielleicht gern haben den
tüchtigen Handwerker ſchätzen aber jenes Gemiſch von Roheit und Bana

lität das unter menſchlicher Flagge geſchniegelt und gebügelt au faſt aller
Tiſchen der großen Speifeſäle hernmſttzt und trotz feiner ſchreienden inne
ren Unbildung äußerlich Kultur heuchelt wird ſie ſo weit von ſich weiſen
wie Gewürm das ſie beläfſtigt

Ueber die weiblichen Aerzte im Ausland
veröffentlicht Dr Wilhelm Kühn in der Münchener Mediziniſchen
Wochenſchrift eine beachtenswerte Zufammenſtelluug vom geſchichtlichen
Standpunkt aus die ſich leider im weſentlichen uur auf die Verhältniſſe
in Frankreich Oeſtreich und Spanien bezieht Frankreich wird mit
Recht an die Spitze geſtelkt weil es dort ſchon im Mittelalter gar nicht
ſelten weibliche Aerzte gab Jn der Mitte des 14 Jahrhunderts erließ
König Johann II bereits eine befondere Verordunng mit Bezug auf die
ärztliche Tätigkeit von Frauen in Paris über die mancherlei Beſchwerde
laut geworden war Jm übrigen hatte die Ausübung des ärztlichen
Berufs durch Frauen damals ihren Höhepunkt erreicht und es ging dann
bergab da ſich die männlichen Aerzte an der Spitze die Univerſitäten unb
Vereine zuſammentaten um die Frauen vom ärztlichen Beruf auszu
ſchließen und dadurch den Wettbewerb zu vermindern Merkwürdigerweiſe
war es gerade die Wundarzneikuuſt die den Frauen am längſten erhalten blieb
aber auch dieſe Tätigkeit wurde ihnen gegen Ende des 15 Jahrhunderts durch
einen Erlaß König Karls VIII entzogen Zur völligen Unterdrückung der
weiblichen Aerzte iſt es in Frankreich aber nie gekommen wenn ſie auch
von der Regierung und ihren männlichen Kollegen ſchlecht behandelt oder
zum mindeſten gefliſſentlich überfehen wurden Zuweilen nahmen ſich die
ſtädtiſchen Behörden der weiblichen Aerzte an wenn ſie von den Fach
genoſſen ungerechterweiſe bekämpſt wurden Jm 18 Jahrhundert wurde
dann das Studium der Medizin gerade bei voruehmen Damen in Frank
reich Mode Es wird berichtet daß eine Marquiſe Argenſon Vor
leſungen in der Anatomie hörte eine Gräfiu de Coiguy eigenhändig ſezierte
und eine Frau de Launy fich als wirklich tüchtig in der Angtomie aus
zeichnete Als der Kronprinz von Schweden der ſpätere König Guſtav III
in der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften einen feierlichen Beſuch ab
ſtattete führte nach Anſprachen der berühmten Geleyrten Alembert und
Lavoiſier eine junge Dame eigenhändig hergeſtellte anatomiſche Präparate
vor Am weiteſten brachte es wohl Madame Arxvnville die eine große
Zahl von Aufſätzen über chirurgiſche phyſiologiſche und ähnliche Fragen
veröffentlichte Bei dieſer ziemlich großartigen Vergangenheit des weib
lichen Medizinſtudiums in Frankreich iſt es auffallend daß ſich
in der Neuzeit doch nur wenige franzöſiſche Damen die ihuen durch die
Pariſer mediziniſche Fakultät gebotene Gelegenheit zu nutze machen Um
die Wende des Jahrhunderts gab es in ganz Frankreich etwa 80 weib
liche Aerzte von denen aber mehr als die Hälfte Auskänderinnen waren
Jn Oeſtreich gab es bis 1902 keine im Lande ſelbſt promovierten weib
lichen Aerzte und bis heute haben auch erſt 29 Frauen in Oeſtreich den
mediziniſchen Doktorgrad erlangt Es wird von ihnen dasſelbe gefordert
wie von ihren männlichen Kollegen aber man enthält ihnen deren Rechte
vor namentlich hinſichtlich der Vergebung von Stellen der Aſſiſtenzärzte
an Krankenhäuſern Jmmerhin haben ſich die Ausſichten der weiblichen
Aerzte in Oeſtreich von Jahr zu Jahr gebeſſert und an den ſieben öſtrei
chiſchen Univerſitäten ſtudieren jetzt 43 Frauen Medizin währeud es vor
zwei Jahren erſt 21 waren Jn Spanien haben ſeit langer Zeit die
Frauen Gelegenheit in untergeordnete Stellungen des ärztlichen Berufs
einzutreten nämlich als Praktikanten und Hebammen die Chirurgie und
Frauenheilkunde in ihren Grandzügen erlernt haben müſſen und dann
mit beſtimmten Einſchränkungen an ſolchen Orten wo es keine eigentlichen
Aerzte gibt tätig ſein dürfen

Engländer in Danzig Friede Schweinenot
Nachdruck verboten

In letzter Woche gab s drei Rubriken
Jn jedem Blatte zu erblicken
Sie galten den in Danzig fäumitten
Der biederen Deutſchen taſelnden Briten
Den braven Männern welche den Frieden
Den beiden hadernden Völkern beſchieden
Und dann der immer noch nicht ins Lot
Gebrachten peinlichen Schweinenot

Daß man die werten engliſchen Gäſte
Gefeiert hat bei fröhlichem Feſte
Das will für mich in unſern Tagen

e Des Feſteſeierns nicht viel beſagen
Wir find gewöhnt bei luſtigen Feten
Verehrten Freunden nähcr zu treten
Wenn ſie in unſern Gau ſich verirrten
Und ſie nach Kräften zu bewirten
Für ſolch ein Gaſtmahl bei vollen Krifgen
Bezahlt die Bürgerſchaft mit Vergnügen
Und atmet ſreudig und amet tief
Wenn uur das Feſt recht ſchön verlief
Jſt auch der eigene Mammon knapp
Man gibt für Freunde gern etwas ab
Und iſt entzückt wenn die Blätter in langen
Berichten künden wie s zugegangen

Schon nach dem erſten Gang des Menüs
Sprach ein Vertreter der Stadt ſo füß
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